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Der deutsche Tagesbericht.
Die französischen Angriffe unter
schweren Verlusten abgewiesen.

200 Mann gefangen.
Großes Hauptquartier , 16. April. (W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits des Kanals von La Bassee steigerte sich die

Tätigkeit der Artillerien im Zusammenhang mit lebhaften
Minenkämpfen. In der Gegend von Bermelles wurde die
englische Stellung in etwa 60 Meter Ausdehnung durch
unsere Sprengungen verschüttet.

östlich der Maas entwickelten sich abends heftige Kampfe
an der Front vorwärts der Feste Douaumont bis zur
Schlucht von Baur . Der Feind, der hier anschließend an
sein starkes Vorbereitungsfeuer mit erheblichen Kräften zum
Angriff schritt, wurde unter schwerer Einbuße an seiner Ge-
sechtskraft abgewiesen. Etwa zweihundert unverwundete Ge¬
fangene in unsere Hand.

Östlicher und Balkankriegsschauplatz.
Es hat sich nichts von besonderer Bedeutung ereignet.

Oberste Heeresleitung.

die österreichisch-ungar. Tagesberichte.
Wien, 15. April. (W. B.) Amtlich wird oerlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Gestern nach5 Uhr ftüh erschienen7 feindliche Flugzeuge,

darunter4 Kampfflieger, über Czernowitz und den Bahn-
anlagen nördlich der Stadt . Zur Abwehr stiegen einige
unserer Flugzeuge auf, denen es nach zweistündigem über
Czernowitz sich abspielenden Luftkampf gelang, einen feind¬
lichen Kampfflieger auf 30 Schritte abzuschießen. Das feind¬
liche Geschwader flüchtete. Das getroffene Flugzeug landete
im Eturzflug bei Bojan zwischen der russischen und unserer
Linie, und wurde durch unser Geschützfeuervernichtet. Der
ländliche Beobachter ist tot. Unsere Flugzeuge kehrten un¬
versehrt zurück.

Sonst verlief der gestrige Tag sowohl in Ostgalizien, als
auch in den anderen Abschnitten unserer Nordostfront ver¬
hältnismäßig ruhig.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Mrzli Brh wiesen unsere Truppen neuerliche An¬

griffe des Feindes auf die gewonnene Vorstellung ab. Im

^ie Taunus -Realschule in Königstein.
Von ihrem steiler Dr . Heinr . Lchiervaum.

Da die hiesige Rektoratschule infolge der wachsenden
Bedeutung Königsteins als Luftkurort den Bedürfnissen nicht
^chr genügen konnte, wurde dieselbe durch Beschluß der
städtischen Körperschaften aufgelöst. An ihre Stelle tritt nun
du städtische Taunusrealschule. Da die neue Schule bis
tur Abschlußprüfunggeführt werden soll, so handelte es
l'ch um die Frage , welche von den drei höheren Schularten
gewählt werden sollte, ob die gymnasiale, realgymnasiale
°der reale. Das Gymnasium fiel von vornherein aus . Den
Lurus eines Gymnasiums kann sich Königstein nicht leisten.
Aon 1900—1914 ist im Durchschnitt jährlich ein Gymnasium
gegründet worden. Man ist auch dazu übergegangen, Gym-
"asien in Realanstalten zu verwandeln bezw. mehrere Gym-
"°sien zu einem zu verbinden, sei es, daß ihre Schülerzahl
schließ, sei es, daß sie keinem Bedürfnis mehr entsprachen,
^vgegen sind von 1900—1914 weit über 300 reale Anstalten

gegründet worden. Es ist gar kein Zweifel: unsere ge-
Schulentwicklung drängt mit unwiderstehlicher Gewalt

äUt realen Seite . Diese Bewegung mit theoretischen Mitteln
®le  Kundgebungen der Eymnasialmänner usw. aufhalten zu
? °dlen. ist in meinen Augen dasselbe, als wollte ein Mai-
vser sie kommen nun bald — einen Schmetterling zum
^tglejsen bringen. Zn dem Kampfe um die Schulreform
j!!lb °in unglaubliches Phrasenstroh gedroschen. Vergebens.
^ . Industrialisierung unseres Volkes hat unsere gesamte

vrwicklung auf eine neue Grundlage gestellt. Es ist eitel
vergebens, dieser Entwicklung mit Mitteln gerecht wer-
zu wollen, die sür ganz andere Zeiten und Zustände ge-

°'fen waren. Eine neue Entwicklung verlangt neue Mittel.
WiT *^ die Verhältnisse Königsteins so entwickelt hatten,

v bas Bedürfnis nach einer schnelleren Verbindung mit

Plöcken-Abschnitt waren die Minenwerser heute Nacht in
lebhafter Tätigkeit. Die Spitze des Col di Lana wird von
den Italienern andauernd heftig beschossen. Feindliche An¬
näherungsversucheim Sugana -Abschnitt wurden abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert ruhig.

Dgr Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

*

Wien, 16. April. (W. B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Außer dem alltäglichen Geschützkampfekeine besonderen
Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front fanden im allgemeinen

nur mäßige Geschützkämpfe statt. Im Abschnitt der Hoch¬
fläche von Doberdo war die Gefechtstätigkeit etwas lebhafter.
Östlich von Selz sind wieder kleinere Kämpfe im Gange.

Im Plöcken-Abschnitt nahm unsere Artillerie die feind¬
lichen Stellungen unter kräftiges Feuer.

An der Tiroler Front beschoß der Feind einelne Räume
in den Dolomiten und unsere Werke auf den Hochflächen von
Lafraun und Vielgereuth.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert ruhig.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

Der türkische Tagesbericht.
Fliegerangriff auf Konstantinopel.

Konftantinopel, 15. April. (W. B.) Das Hauptquartier
teilt mit : An der Irak -Front und an der Kaukasus-Front
keine wesentliche Änderung der Kriegslage.

In der Nacht vom 14. zum 15. April überflogen zwei
feindliche Flugzeuge, die vor den Dardanellen aufgestiegen
waren in großer Höhe Konftantinopel und warfen einige
Bomben auf zwei Örtlichkeiten der Bannmeile, ohne irgend¬
eine Wirkung zu erzielen. Infolge des Feuers unserer Ab¬
wehrgeschütze verloren die feindlichen Flieger ihr Ziel aus
den Augen und kehrten in der Richtung zurück, aus der sie
gekommen waren.

Die Serben in Salonik.
Lugano, 15. April. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg ., zf.) Zwei

Dampfer mit den ersten auf Korfu reorganisierten Serben
sind in Saloniki eingetroffen. Die Ausschiffung beginnt in
den nächsten Tagen. _

Der Seekrieg.
London, 15. April. (W. B.) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Der britische Dampfer „Shenandoah " (3886 Ton¬
nen) ist auf eine Mine gelaufen und gesunken. Die Besatzung
mit Ausnahme von zwei Mgnn , die vermißt werden, ist
gelandet. „

Amsterdam, 15. Aprll. (W. B.) Die Londoner „Times
will aus guter Quelle erfahren haben, daß der Dampfer,
mit dem sich der neue Vizekönig von Indien , Lord Ehelms-
ford, mit seiner Familie nach Indien begab, von einem deut¬
schenU-Boot angegriffen wurde. Der Angriff sei erfolglos
gewesen.

Kopenhagen, 15. April. (W. B.) Aus Halmstad wird
der „Nationaltidende" gemeldet, daß der dänische Schoner
„Elisabeth" und die schwedische Bark „Alma", beide mit
Grubenholz nach England bestimmt, von deutschen Torpedo¬
booten aufgebracht wurden. Der Dampfer „Ellen Iensen
in Aarhus mußte der „Nationaltidende" zufolge aufliegen,
weil er von England auf die Schwarze Liste gesetzt wurde
und keine Kohlen mehr bekommen konnte. Er wurde jetzt
sür eine Million Kronen der Hafengesellschaft Roedby (Laa-
land) verkauft. . . . ..

Ymuiden, 15. April. (W. B.) Von einem hiesigen
Dampftrawler wurden nachmittags sieben Schiffbrüchige und
die ganze Besatzung des dänischen Dreimastschoners „Prow-
ven" gelandet. Der Schoner, der mit einer Salzladung von
Ubes nach Gothenburg unterwegs war , wurde Mittwoch
früh 7 Uhr 22 Meilen von dem Smits Krol-Leuchtschiff von
einem deutschen Tauchboot mit Brandbomben zum Sinken
gebracht. Der Besatzung wurden zehn Minuten Zeit ge¬
geben, um das Schiff zu verlassen.

Der Erfolg unserer Tauchboote.
London, 15. April. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg ., zf.) »Daily

Chronicle" berichtet: Gestern Nachmittag wurde eine wichtige
Sitzung abgehalten. Der Hauptgegenstand war die Wer¬
bungsfrage. Es kam jedoch nicht zu einer Entscheidung. Die

Frankfurt vorlag, baute man eine Eisenbahn, allerdings nach
meiner Meinung etwas unglücklich. Und jetzt, wo ftch ge¬
zeigt hat , daß eine Rektoratschule den Bildungsbedürfnissen
hier nicht mehr genügen kann, geht man eben an eine New
gestaltung des hiesigen Unterrichtswesens Doch will ich
hoffen daß hierbei sich am Ende Nicht dasselbe herausstellt
wie bei der Eisenbahn. Die Zeit entwickelt die Dinge, und
die Dinge fordern ihr Recht. Das ist nun einmal Nicht
anders . Deshalb ist es ganz müßig, daß wir uns m den
Streit um die Schulreform mischen. Wir haben uns ^ nfach
die ganz nüchterne Frage zu stellen: Welche höhere Schulart
ist für Königstein unter den hiesigen Verhältnissen die einzig
gegebene?

Nachdem ich die hiesigen Verhältnisse so genau, wie mir
das in meinem zweimaligen kurzen Aufenthalt möglich war,
erforscht hatte, habe ich dem Magistrat mein Gutachten dahm
abgegeben, daß sür Königstein nur eine Realschule in Frage
kommen kann. Königstein ist eine Kleinstadt. Und m einer
Kleinstadt hat jeder seine besonderen Wünsche, die er von sei¬
nem Standpunkt aus für durchaus berechtigt halt und dem¬
gemäß ihre Erfüllung fordert. Die Großstadt erzieht ihre
Bürger ganz anders. Hier kommt zuerst die Allgemeinheit
und ' dem einzelnen wird cs bald zum Bewußtsein gebracht
daß er sich fügen und sich dem Ganzen unterzuordnen hat.
Für selbstsüchtige Privatinteressen ist da kein Spielraum,
wenigstens kein so großer wie in einer Kleinstadt, wo das
persönliche Ansehen auch des sonst unbedeutenderen einzel¬
nen das in einer Großstadt überhaupt nicht einmal beachtet
würde, noch ziemlich schwer in die Wagschale fallen kann,
zum Vorteil des Betreffenden, aber zum Unheil der All¬
gemeinheit.

Auf weitere Ausführungen muh ich zunächst verzichten.
Ich will aber kurz mein Gutachten hier anführen, weshalb
für Königstein nur die Realschule in Frage kommen kann.

Auch in der Rektoratschule nahm nur ein Bruchteil am Latem-
unterricht teil. Die Mehrzahl der Rektoratschüler hatte kernen
Lateinunterricht. Schon daraus geht hervor, daß das Be¬
dürfnis nach Lateinunterricht nur ein sehr geringes war.
Nun kommt aber noch ein besonderer Umstand hinzu, der
dieses Bedürfnis noch ganz erheblich vermindert. Es halten
noch nicht einmal alle dieser Lateinschüler ein wirkliches Be-
dürfnis nach Latein. Der eine oder andere hat sich auf das
Kureden dritter Personen bewegen lassen, am Lateinunter¬
richt teilzunehmen, obwohl sie selbst es gar nicht wollten.
Was diese dritten Personen zu derartigen Ratschlagen ver¬
anlaßt hat, mag auf sich beruhen bleiben; mir gewordene
Mitteilungen aus erster Quelle haben bei mir nicht den Ein¬
druck erweckt, als ob diese Ratgeber auch zu ihren Rat¬
schlägen immer befugt gewesen seien. Demnach liegt für
Lateinunterricht ein Bedürfnis gar nicht vor. Für Zwei, drei
Schüler, und dann noch auf verschiedenen Klassen die Ver¬
langen nach Lateinunterricht haben, kann man kem Real¬
gymnasium einrichten, um dann die große, überwiegende
Mehrzahl der Schüler zu zwingen, Latein zu lernen, das
sie nicht lernen wollen und sür ihren Beruf nicht notig haben,
und das alles, weil ein paar Väter sich in den Kopf gesetzt
haben ihre Jungen , die noch nicht einmal m ledem Falle
dazu fähig sind, Latein lernen zu lassen; daß so etwas un¬
möglich ist, muß doch der gesunde Menschenverstandemsehen.

Nun ist in einer Stadtverordnetensitzung zwar nicht for¬
mell beschlossen, aber doch angeregt worden , Latem fakul¬
tativ durch die Lehrer der Taunusrealschule erteilen zu lassen.
Demgegenüber muß ich darauf Hinweisen daß die e An¬
regung eine völlige Unkenntnis inbezug auf die Verfassung
der höheren Schulen zur Voraussetzung hat. Fakultativen
Lateinunterricht gibt es an Realschulen zunächst einmal über¬
haupt nicht; dann würden auch die vorhandenen Lehrkräfte

I keineswegs ausreichen. Kurz und gut, an Lateinunterrich



Frage der allgemeinen Dienstpflicht wurde gänzlich in den
Hintergrund gedrängt durch die viel wichtigere Frage des
Mangels an Schiffsraum. Man verbirgt sich der Tatsache
nicht, daß die deutschen Tauchboote in den letzten drei Wochen
böse unter den englischen Kauffahrteischiffen gehaust haben,
obgleich die hauptsächlichste Ursache für den Mangel an Lager¬
raum in der großen Nachfrage und in den zahlreichen Frach¬
ten über den Ozean zu suchen ist. Es ist erwiesen, daß Flotte
und Heer verschwenderisch mit den requirierten Schiffen um¬
gehen, und daß das Kabinett Sparsamkeit in dieser Hinsicht
fordert. Aber selbst wenn diese Forderung wirksam ist, so
muß der erlittene Schaden wieder ersetzt werden, und der
stets größeren Nachfrage nach Lagerraum muß entsprochen
werden. Mehr als 100 Kauffahrteischiffeliegen bereits seit
Monaten unvollendet auf den englischen Werften, da Mangel
an Arbeitskräftenherrscht. Das Kabinett hat sich entschlossen,
Arbeitskräfte zu sammeln, damit die Schiffe fertiggestellt wer¬
den können.

Deutschland und Amerika.
Washington, 15. April. (W. B.) Meldung des Reuter-

schen Bureaus. Wie verlautet, sind Wilson und das Kabi¬
nett dahin übereingekommen, daß die Vorlegung weiteren
Beweismaterials für die Rechtsverletzungen von Untersee¬
booten wahrscheinlich innerhalb 48 Stunden erfolgen und
von der endgültigen Forderung begleitet sein wird, Deutsch¬
land solle den Beweis für die aufrichtige Erfüllung der von
ihm gegebenen Versprechungen erbringen.

»

New York, 15. April. (W. B.) Funkspruch von dem
Vertreter des Wolffschen Bureaus. In einer Besprechung
der Depesche aus Berlin, die in großen Zügen die deutsche
Antwort auf die amerikanische Note über die „Süsser" und
die anderen Fälle enthält, stellt eine Depesche der„Associated
Preß" aus Washington fest: Die Erklärung Deutschlands
über die Zerstörung der vier Frachtdampfer bringt, wie man
hier meint, den Streit über den Unterseebootskrieg zwar
einen Schritt weiter, bringt ihn aber, soweit die Vereinigten
Staaten in Frage kommen, der Lösung nicht näher. Die
Erklärung bringt aber immerhin einige neu zu erörternde
Gesichtspunkte in die Lage, die die Frage aufwerfen, ob die
deutschen Zusicherungen über die Führung des Unterseeboots-
krieges auch Frachtschiffe einschließen. Das Zugeständnis,
daß das Unterseeboot in der Nachbarschaft der„Süsser" war,
wird als wichtig angesehen. Die Feststellung, daß Anhalts¬
punkte dafür da sind, daß das torpedierte Schiffe nicht die
„Sufser" war, wird hier als ein Umstand angesehen, der
Raum läßt für eine weitere Entwicklung der Dinge. Staats¬
sekretär Lansing hat in seiner letzten Unterredung mit dem
deutschen Botschafter Grafen Vernstorff angekündigt, er werde
den Gegenstand mit ihm besprechen, wenn alle Nachrichten
im Besitze der Vereinigten Staaten seien.

*

London, 16. April. (W. B.) Die „Morning Post" mel¬
det aus Washington vom 12. April: Präsident Wilson zau¬
dert, weil er weiß, daß das Land nicht in einen Krieg ver¬
wickelt werden will. Die Zeitungen widmen dem Krieg mit
Meriko ganze Seiten, den Kämpfen vor Verdun nur wenige
Zeilen. Die Bevölkerung westlich der Alleghanies ninimt
von dem europäischen Krieg keine Notiz. Der Korrespondent
der „Moming Post" fragte ein Mitglied des Kabinetts:
„Was würde der Kongreß tun, wenn der Präsident die Be¬
ziehungen zu Deutschland abbrechen und dem Kongreß alle
Tatsachen vorlegen würde?" Das Mitglied des Kabinetts
antwortete: „Ich glaube, daß der Kongreß den Präsidenten
unterstützen würde, aber widerwillig. Amerika will keinen
Krieg!"

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Rückreise Burians nach Wien.

Berlin, 15. April. (W. B.) Der österreichisch-ungarische
Minister des Äußern Baron Burian hat heute abend7 Uhr
15 Min. die Rückreise nach Wien angetreten.

auf der Taunusrealschule ist aus den hier angegebenen Grün¬
den gar nicht zu denken. Will jemand von den Taunusreal¬
schülern nun doch Lateinunterricht, so muß er sich diese Kennt¬
nis durch Privatunterricht erwerben, wozu jeder hier am
Ort Gelegenheit genug hat. Fähigen Schülern werde ich die
Genehmigung hierzu gern erteilen.

Nun ist mir zu Ohren gekommen, daß mancher sich ver¬
wundert fragt, warum für so wenige Schüler gleich vier
Lehrer angenommen seien. Ich möchte diesen verwunderten
Fragern antworten, daß für einen geregelten Unterrichts¬
betrieb selbst für die wenigen Schüler diese Lehrkräfte nicht
einmal ausreichend sind. Dann muß ich fragen: Glaubt
man denn nicht an eine Zunahme der Schülerzahl? Die
Schülerzahl wird wachsen, vor allem dann, wenn sich die
Taunusrealschule einen Namen als eine tüchtige Anstalt er¬
wirbt. Dazu langt es aber nicht, wenn man sich einen Leiter
verschreibt, der bereits sich einen wissenschaftlichen Namen ver¬
schafft hat. Vor allem muh die Schule finanziell so gestellt
werden, daß sie in ihrem Unterricht modernen Bedürfnissen
entsprechen kann. Einer neuen Schule geht es wie einem
neuen Geschäft: es arbeitet gewöhnlich im Anfang mit Unter-
bilanz. Eine höhere Schule arbeitet zwar dauernd mit Unter¬
bilanz; denn sie ist eine kostspielige Einrichtung; aber indirekt
kann sich eine Schule unter Umständen sehr rentieren. Unter
allen höheren Schulen Deutschlands wird vielleicht die
Taunusrealschule, trotzdem sich ihre Kosten doch noch anders
gestalten werden als mancher meint, die einzigste sein, die sich
wirklich rentiert, zwar nicht direkt wie ich schon sagte, aber
indirekt. Darüber wird vielleicht in einigen Jahren der
Stadtsäckcl eine glänzende Auskunft erteilen können, ganz
abgesehen davon, was der Geldbeutel vieler Königsteiner

Die Helden von Kamerun.
Berlin, 15. April. (W. B. Amtlich.) Wie aus Madrid

gemeldet wird, werden voraussichtlich Ende April 977
Deutsch-Kameruner, die am 12. d. M. von Fernando-Po
abgereist sind, in Cadir eintreffen. Über ihre Unterbringung,
die in mehreren Gruppen beabsichtigt ist, schweben noch Ver¬
handlungen. Ein namentliches Verzeichnis der nach Spanien
Übergeführten ist noch nicht eingegangen.

Die Opfer der eigenen Landsleute.
Berlin, 15. April. (W. V.) Im Monat März haben

unsere Gegner im Westen durch Artilleriefeuer und Flieger¬
bomben unter den friedlichen Landeseinwohnernfolgende
Verluste verursacht: Tot 11 Männer, 17 Frauen und 16
Kinder, zusammen 44 Personen; verwundet 28 Männer,
54 Frauen und 38 Kinder, zusammen 120 Personen; im
ganzen 164 Personen. Von den Verwundeten sind nach¬
träglich ihren Verletzungen erlegen4 Männer, eine Frau
und ein Kind. Die Gesamtzahl der seit September 1915
festgestellten Opfer der feindlichen Beschießung unter den
Bewohnern des eigenen oder verbündeten Landes erhöht
sich damit auf 1207 Personen.

England beharrt auf der Benutzung
griechischer Eisenbahnen.

Athen, 14. April. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Die
Zeitung„Nea Hella" veröffentlicht ein Interview mit dem
englischen Gesandten Elliot, der erklärte, die Verbündeten
würden auf ihrem Verlangen, die Serben-Transporte mit
griechischen Bahnen auszuführen, bestehen; es sei leider un¬
möglich, anders zu verfahren. Die serbischen Truppen wür¬
den mit Transportschiffen nach Patras geschafft, von dort
mit der Bahn über Piräus—Larissa nach Katerina, von dort
wieder verschifft und nach Chalkidike befördert werden. Das
sei zwar für viele Griechen peinlich, doch sei nicht zu ver¬
gessen: Wenn die Verfolgung der deutschen Unterseeboote
durch Griechenland so wäre, wie sie sein müßte, würde von
ihrer Seite nicht diejenige Gefahr bestehen, die es jetzt für
die Verbündeten zu einer unumgänglichenNotwendigkeit
mache, für die Serben-Transporte den Landweg zu wählen.
Die Verbündeten hätten ja auch während ihres mehrmonati¬
gen „Aufenthaltes" in griechischem Gebiet niemals die Sou¬
veränität des Staates angetastet, schloß Elliot heuchlerisch.
Da man aber hier unzweideutig zu verstehen gegeben hat,
daß der Versuch, den Plan der Entente auszuführen, einen
Bruch mit Griechenland herbeiführen würde, bleibt abzu¬
warten, ob den Worten Elliots die Tat folgen wird.

Wiedereröffnung des Panamakanals.
London. 15. April. (W. B.) Meldung des Reuterschen

Bureaus. Der Panamakanal wird heute, nachdem er sieben
Monate geschlossen war, wieder eröffnet werden.

cokalnachrichten.
* Königstein, 17. April. Der gestrige Sonntag stach von

seinem letzten Vorgänger etwas ungünstig ab. Zwar lachte
mehrmals die Frühiingssonne vom Himmel hernieder, doch
blies der kalte Nordwind zeitweise so unsanft über Flur und
Wald dahin, daß der Aufenthalt im Freien weniger ver¬
lockend war als am letztverflossenen sonnigen Sonntage.
Der Verkehr war denn auch, zumal es der letzte Sonntag vor
Ostern war, weit geringer. Anstelle der allzufrüh hervor¬
geholten Sommerkleidung war bei den meisten wieder die
wärmere getreten. Der April ist und bleibt eben ein wetter¬
wendischer Geselle und die alte Bauernregel hat recht, die
da sagt: „Der April hat seine dummen Mucken, er will, daß
die Bauern nach dem Wetter gucken." Aber Frühling wird?
doch, denn schon läßt der Kuckuck, wie man gestern in dem
Wäldchen zwischen Hornau und Schneidhain hören konnte,
seinen Ruf vernehmen.

* Die hiesige Landesbankstelle bleibt am nächsten Sams¬
tag geschloffen.

dann unter der Hand erzählen kann, wenn er— nämlich der
Geldbeutel— wegen Überfütterung zu platzen droht.

Die neue Taunusrealschule steckt vorläufig in vielen
Schwierigkeiten, die nur dem Leiter bekannt sind und die
er allein in ihrer Bedeutung ermessen kann. Es kommt
alles darauf an, daß alle Sonderwünsche verschwinden, damit
eine gesunde Entwicklung der Schule nicht auf Jahre hinaus
in Frage gestellt wird. In Schulangelegenheiten und päda¬
gogischen Fragen wende man sich an den Leiter als die
maßgebende Persönlichkeit. Dafür ist er da. Wenn sich
jemand das Bein gebrochen hat, dann wendet er sich an den
Arzt und nicht etwa an den Dachdecker. Es gibt neben den
Ärzten auch noch Quacksalber. Eine Konsultation derselben
ist aber unter Umständen lebensgefährlich. Auch in Schul¬
angelegenheiten ist die Quacksalberei nicht minder gefährlich.
Darum Vorsicht. Man wende sich stets an die richtige An¬
schrist.

Monaco im Krieg.
Nach Mitteilungen der „Times" wird der „Frkf. Ztg."

berichtet: Monaco im Krieg ist kaum derselbe Ort wie Mo¬
naco im Frieden. Die Bedeutung, die es als internationale
Spielhölle hatte, ist weggefallen. Dafür hat es seine Leiden¬
schaft fürs Zivil noch deutlicher zum Ausdruck gebracht. Die
etlichen 80 Mann, die einst die Leibgarde des Fürsten dar¬
stellten, und die sich hauptsächlich aus Franzosen und Ita¬
lienern rekrutierten, sind schon längst in den Strudel des
Weltkrieges gerissen und das Land wäre schutzlos ohne diese
Truppe, die zugleich Gendarmeriedienste versieht, wenn nicht
das freie Volk von Monaco freiwillig den Dienst übernom-

* Durch Verleihung des Eisernen Kreuzes2. Klaffe^
der Unteroffizier Joseph Liedemann von hier ausgezeich^

* Zum Unteroffizier befördert wurde der Gefr. Christ,^
Müller, seither in einer Munitionskolonneauf dem östli^
und Balkankriegsschauplatzebefindlich, von hier. ; ,

* Dem Regierungs- und Forstrat Freiherrn von Hainen
stein in Wiesbaden wurde der Charakter als Geheimer%
gierungsrat verliehen.

* Herr Dr. Albert Sondheimer kaufte von den Erh,
Lehmann deren an der Altkönigstraße belegenes Terrch
für den Preis von 50 000 M.  Der Verkauf wurde fou
Frau Louise Gemmer-Henlein abgeschlossen. M

* Aus den neuesten amtlichen Verlustlisten: Peter Eign«,
Glashütten, leicht verwundet; Georg Friedrich-Niederleij«,
berg, leicht verwundet; Reinhard Vrendel-Arnoldshain,
fallen; Gustav Witzel-Unterliederbach, vermißt; Heinrichs
Schmitten, verwundet; Otto Schier-Schönberg, gestorben
Georg Steqer-Altenhain, leicht verwundet; Peter
Unterliederbach, leicht verwundet.

* Der falsche Vizefeldwebel. Wegen unberechtigten Ti«,
gens einer Vizefeldwebels-Uniform und der hessischen Tap
keitsmedaille wurde der Elektromonteur Julius Gahr, Wck
straße 21, vom Frankfurter Schöffengericht zu drei Xagr;
Gefängnis und den Kosten des Verfahrens verurteüt.

Wc. Die Familie Nauheimer in Flörsheim wird
einiger Zeit stark vom Unglück heimgesucht. Drei Söhn,
stehen im Felde, davon ist einer gefallen, der zweite hatm
Bein verloren, und nun ist der Jüngste der vier Brüder,
einiger Zeit bei einer Rauferei von einem 16 Jahre al
Burschen erstochen worden. Am 30. Januar war es.
einem unbedeutenden Zusammenstoß zwischen dem 16 Ich
alten Peter Nauheimer und einem9 Jahre alten Bruderd
Fabrikarbeiters Peter Spielmann gekommen, bei dem
Haue abgesetzt hatte. Das war eine „Schmach", diei
Bruder Sp. glaubte rächen zu müssen. Folgenden Tag!,
nach Feierabend stießen die beiden 16jährigen aufeinandli.
Nach den üblichen Herausforderungen entledigte sich Spill
mann seines Rockes, schritt zum Ringen auf den Gegner jn
und als dessen Bruder an Ort und Stelle erschien, versetz!
er dem Gegner ohne weiteres mit dem vorher schon geöffneter
Messer einen Stich in die Seite, welcher den Eestoch»
sofort niederwarf und im Mainzer Krankenhaus, wohin!
alsbald geschafft wurde, seinen Tod veranlaßte. SpielMm
erschien daher unter der Anklage der schweren Kürperverl-,
ung mit Todeserfolg Freitag vor der Wiesbadener Sich
kammer und wurde dort zu sechs Monaten Gefängnis»
urteilt.

* Neuenhain, 16. April. In dieser ernsten Zeit, welch
die höchsten Anforderungen an die Leistungsfähigkeitutz
Opferwilligkeit jedes einzelnen stellt, ist es unbedingt ml
wendig, daß die Heranwachsende Jugend zu militärisch«
Hilfs- und Arbeitsdienst nach Maßgabe ihrer körperlich«
Kräfte herangezogen wird. Die Ausbildung, welche nad,
militärischen Gesichtspunkten erfolgt, haben für den Sfr
meindebezirk Neuenhain die Herren Förster Köhler, Fabü
kant Heinrich Wagner und Unteroffizier Lehmler über
nommen. Die die hiesige Fortbildungsschule besuchend«
jungen Leute sind nach Ortsstatut von jetzt an verpflichtet
an den Unterrichts- bezw. übungsstunden teilzunehmen. D«
Unterricht in der Fortbildungsschule wird von nun an jede«
Dienstag nachmittag von 4—7 Uhr stattfinden.

von nah und fern.
Frankfurt, 14. April. Zwei Burschen von 17 Jahr«

wurden von dem 47jährigen Schlosser Johann Stephan ab
Fahrraddiebe abgerichtet. Es kam dem Stephan auf Räda
an, auf denen sich Körbe mit Waren befanden. Vier solch
Diebstähle wurden den Jungen nachgewiesen. Sie wurde»
von der Strafkammer gleichmäßig zu 18 Monaten Gefängau
ohne bedingte Begnadigung verurteilt. Der Anstifter
dert auf 18 Monate ins Zuchthaus.

Frankfurt, 14. April. Der jugendliche Buffetier im
kästen, Adam Schneider, geb. am 25. November 1897*
Kaiserslautern, ist mit der Kaffe, die 180 Jl  enthielt, durch
gebrannt.

men hätte, allerdings(aus Abneigungen gegen den
tarismus) nur in Zivil, mit einer rot-weißen ArmbiM
Denn die Monegassen brauchen weder Kriegsdienst zu»»
noch Steuern zu bezahlen.

Vor dem fürstlichen Palast prangt jetzt eine einsiuss
Schildwache, ein sechzehnjährigerKnabe, dessen alteW
mit einem riesigen Bajonett versehen, mehrere Fuß^
sein junges Haupt hinausragt! Er trägt einen alten AnM
der an den Knien sackartig ausgebeult ist; es fehlt itM
Patronentasche, dafür hat er die rot-weiße Armbinde.
seiner kriegerischen Beschäftigung hofft er, daß Monaco nE
in den Krieg verwickelt wird. Trotzdem ist MonacoE
streng neutral: der Thronerbe Prinz Louis dient in «W
französischen Linienregiment. JB

Von den Tischen der Spielbank ist das Gold verschu«
den. Man spielt mit weißen, roten und auch blauen
Die Spieler sind meistens Bürgersleute aus der Nach1 .
schaff, Ladeninhaber, Hausfrauen. Achtzig Prozentü
Frauen. Die Offiziere und Soldaten aller Heere, ob
Uniform oder Zivil, sind streng ausgeschlossen. Gegen
ühr abends schließt man die Spielsäle bis auf zwei°
drei Roulette-Tische, die bis Mitternacht zugänglich
Überall geschloffene Läden und Hotels, die berühmte$CIlJ
stumm und verlassen, die bunte, elegante Welt zerstreut•
der Zauber der südlichen Landschaft, die Schönheit
hängenden Gärten überm Meer bleiben dem Miniatur
chen, das von sich sagt:

Monaco bin ich, auf Felsen sitz' ich,
Weder säen noch ernten kann ich,
Aber dennoch muß ich essen.
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14  April . Am Donnerstag beschäftigten sich der
feW Geländeoerkauf und der Finanzausschuß Mit

Äuslchub bereits erwähnten Wirlschaftsgutes bet
dem dner  Milchwirtschaft und Schweme-
ElZb/nû ^ de einstimmig beschlossen, das 254 hessische
Morgen' umfassende Gut für die Summe von 360000 Ji
ZU faulem April. Von der Provinzialkarlosfelstelle für
. . Tovi 'nz Hessen-Nassau wurde dem Kreise Fulda auf-

Jln  bis spätestens1. Mai 50 000 Zentner Kartoffel zu
8 ern und zwar 20OOO Zentner für bte Stadt Frankfurt,
& Zentner nach Thüringen und das gleiche Quantum

Heersleitung. Nach Ansicht unterrichteterKreise ist
-s dem Kreise nicht möglich, dieses Quantum aufzubringen.
' « US der Rhön . 14 . April . In Geisa wurde die Flachs-

breebetei der Flachsverwertungsgesellschaftdurch einen ver¬
heerenden Brand vollständig eingeäschert. _

voraussichtliche Witterung
„aä Beobacbiungen des Frankfurter Plmnkaliscüen Vereins.

Dienstag, 18. April: Trüb, regnerisch, etwas wärmer-
Lufttemperatur. (Celsius .) Höchste Lufttemperatur

tKckatten) des gestrigen Tages 4 8 Grad , niedrigste
Lmperatur der vergangenen Nacht 1 2 Grad, heutige
Lufttemperatur mittags 12 Uhr) 4- 5 Grad ._ _

' Kleine Gljronit
_ Späte Sühne . In Schlotheim (Thüringen) wurde

unter dem Verdacht, vor zwölf Jahren die Wirtseheleute tn
Mehrstede ermordet zu haben, die Tifchlerssrau Hoffmeister

°^ Aus Schlesien. Eine Millionen-Stistung des Fürsten
tzenckel-Donnersmarck. Der Fürst Henckel-Donnersmarck hat
mehrere Millionen gestiftet, um eine Heilanstalt für ver¬
wundete Krieger in der Nähe der Reichshauptstadt ms Leben
zu rufen. Neben dem erforderlichen Baugrund mit ent¬
sprechenden Waldungen sind mehrere Millionen bar über¬
wiesen worden, i>m die entsprechenden Anstalten nicht blotz
zu erbauen, sondern auch dauernd zu erhalten. Die Stiftung,
über die man dem Kaiser die Verfügung überlassen will, soll
den Zweck haben, eine Anstalt größeren Stils für unsere ver¬

wundeten Krieger zu schaffen und daneben ein Forschungs.
institut zur Verwertung der rm Kriege gesammelten hygieni¬
schen Erfahrungen zu errichten. Mit dem Bau soll alsbald

^D̂üffeldorst^ Ti . April. Die 29jährige stellenlose Ver¬
käuferin Anna Gerling hatte sich hier unter dem Namen
einer Witwe des Majors von Dmcklage aufgehMten sich als
Besitzerin eines Vermögens von einer halben Million Mark
ausgegeben und eine Anzahl Personen um recht erheb¬
liche Summen geschädigt. Eine Witwe hatte # 9000 ^
die Frau eines Geschäftsmannes gegeben. Die
Schwindlerin, die bei ihrem Treiben gefälschte Briefe, Tel -
gramme und Schecks zu benutzen pflegte, wurde von der
Strafiammer zu 3 Jahren Gefangms verurtellt.

— Ein schwerer Kirchenraub ist in der St . Pius -Krrche
in Köln-Zollstock verübt worden. Die Diebe erbrachen die
Haupteingangstür . Nachdem sie zwei Qpserstücke zertmrm
wert und ihres Inhaltes beraubt hatten erbrachen ste die
Tür zur Sakristei. Dort fanden ste die Schlüsselszum Taber-
nakel. Aus diesem entwendeten sie zwei wertvolle Ziborien,
deren Inhalt sie verschütteten. Aus der Sakristei nahmen ste
einen Mehkelch, die Lunula der Monstranz, bie Altarbecken
linb eine große Anzahl Wäschestücke mit.

— Die schlasende Schulklasse. In Oftersheim, Bayern,
entdeckte bei einer Untersuchung in den Schubladen emer
Eltern ein kleiner Schuljunge eine Schachtel mrt Pastillen,
die er wegen ihres Wohlgeschmacks großmutig °n ferne Mit¬
schüler verteilte. Nach dem Genuß sing der größte Teil der
Klasse während der Schulstunden zu Mafen an . Wie es
sich herausstellte, hatte der Kleine eme Schachtel Schl f-
vastillen in die Hände bekommen. .. . . . m

_ Ein abermaliger schwerer Unfall hat sich beim Bau
der Untergrundbahn an der Jannowitzbrückezu Berlin er¬
eignet Erst vor nicht zu langer Zeit hatte sich infolge der
Tiefbauarbeiten das Wasserleitungsrohrgesenkt war geplatz
und hatte die Straße meterweit aufgerissen In der Nahe
der Stelle , wo sich kürzlich der Wassereinbruchm den Tunnel
ereignete, ist jetzt ein Teil des Fahrdammes und des Bürger¬
steiges eingestürzt. Die Untersuchungen haben ergeben daß
eine Bohle die das Erdreich stützte, geborsten ist und daß
eine Öffnung in der Baugrubenabsteisungentstand, aus der
sich das Nachlassen des Bodens erklärt. Personen sind der
dem Unfall nicht verletzt worden.

Oer deutsche Cagcsbericht.
Großes Hauptquartier, 17. April. (W. B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Front keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

In der Gegend von Peroqse (Flandern ) wurde ein
feindliches Flugzeug durch unsere Abwehrgeschütze dicht hinter
der belgischen Linie zum Absturz gebracht und durch Artillerie-
seuer zerstört. - Oberleutnant Bert hold  schoß nord¬
westlich von Peronne  sein fünftes feindliches Flugzeug
einen englischen Doppeldecker, ab. Der Führer desselben ist
tot, der Beobachter schwer verwundet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Russen zeigten im Brückenkops von D ü n a b u r g

lebhaftere Tätigkeit.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues. .
Oberste Heeresleitung.

— Der Lausanne! dumme Jungenstreich. Marcel Hun-
eiker der am 27. Januar die vom deutschen Konsulatsm
Lausanne zu Kaisers Geburtstag ausgehängte deutsche Fahne
L 7 .chL . bl - ach Wt
das eidgenössische Schwurgerichtgeladen ist, hat von Par
aus laut M R. N." der Bundesanwaltschaft mitgeteilt,
daß er sich persönlich zum Prozeß einfinden werde. Da er
als 19jähriger nächstes Jahr in der Schweiz Mili ardienst
leisten müsse, wolle er heimkommen und kem Deserteur sem
Er hosfe, man nehme es mit seinem dummen Streich nicht

!° - Fünf Tage Gefängnis für Kußhände. Das Schöffen¬
gericht in Augsburg verurteilte eine Magazinarbeiterm , die
einem französischen Kriegsgefangenen Kußhände zugeworfen
hat, zu fünf Tagen Gefängnis.

lvsngel. BesgngMchev,
Briefpapiere in Sasetten. Mäppchen und lose.

Postkarten in großer Auswahl. Feidpastartikel.
Vapirrhaudlung Frau ? Mer , Eppükin , HakMrnßk 29.

Bekanntmachung
betreffend Ausfuhrverbot für im Regierungsbezirk Wies-

bnden aufgekauftes Vieh.
Mit Rücksicht aus die vom 15. April 1916 ab in Kraft tretende

Neuregelung des Viehhandels im Regierungsbezirk Wiesbaden wird
die Ausfuhr von Vieh, welches den Satzungen des Vrehhandelsver-
bandes unterliegt, aus dem Verbandsbezirk verboten Ausnahmen
können in der Regel nur für Zuchtvieh, Nutzvieh und Magervieh vom
Vorstand bewilligt werden, wenn eine Bescheinigung des empfangen¬
den Kommunalverbandes darüber beigebracht wird, daß der Inhaber
beauftragt ist, für die in der Bescheinigung genau zu bezeichnenden WM-
schastsbetriebe eine bestimmte Anzahl Tiere auszukaufen

Zuwiderhandlungen haben unnachsichtliche Strafverfolgung aus
Grund der Bundesratsverordnung zur Fernhaltung unzuverlässiger
Personen vom Handel vom 23. September 1915 (R . G.-Bl . S . )
zu gewärtigen. Außerdem werden Uebertretungen der obigen Be¬
stimmungen mit zeitweiliger oder dauernder Entziehung der Ausweis-
karte geahndet.

Frankfurt a. M .. den 12. April 1916. , „ ml  *
Viehhandclsverband für den Reg .-Bezirk Wiesbaden.

Der Vorstand.

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , den 16. April 1916.

Die Polizeioerwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung für Kelkheim.
Lebensmittelverkauf. Vutterverkau.
Die Abgabe der Butlerkarten erfolgt Dienstag , den 18. ds. Mts

vormittags von 10—12 Uhr auf dem Rathause . Die Ausgabe der
Butte ! erfolgt Mittwoch, den 19. ds . Mts ., vormittags von 8 b .s

. ittiM ß Uhr in der Lebensmittelverkaufsstelle. Wer wahrend
Ä1 « MÄ Ä «Hui . bi« » um, nich. in
Empfang nimmt, hat keinen Anspru ch auf weiteren Bezug mehr.

In der Lebensmittelverkaufsstellewerden ferner in dieser Woche
verkauft täglich Büchsengoulasch und Hermge und am Donnerstag

* tat] XTt : V â aiS.  b S. Mts ., vormittags von 8 bis 12
Ubr wird auf dem' Bahnhof Kelkheim ein Waggon Speisekartoffeln.
Mr 'vm! der Gemeint bezogen wurde , verkauft. Der Verkauf findet
nur gegen Bezugsscheine, nach vorheriger Anmeldung auf dem R
haus , statt.

»,i,h -im. b«n 17. APN, 1S1° . Ce< 8flrawmtl[te, :

Bekanntmachung.
Dienstag , den 18. April isik , vormittags 11 Uhr. werde ich

am alten Rmbaus hierselbst Konversations-Lexikon, 5. A.lilage.
öffentlich mell bütend gegen Barzahlung zwangsweise versteigern.

tte  Äönigitein im Taunus , den 17. April
Gerichtsvollzieher in Königsteini. T .

-mH ®eftimmunnen bet Ge.verbeordnunasnoveÜe .^ n

ÖÄKÄ 8* »
(Eppftcin, öen 28. Marz 19^  Polizeiverwaltun^ Münfcher.

Bckanntmachlinst.
Die Anmeldung der in der Zett

vom 10. bis 16. d. M . von aus-
wärts bezogenen Butter hat am
Dienstag , den 18. April, vormitt,
von 10—12 Uhr auf dem hies.
Rathaus , Zimmer Nr . 1, zu er¬
folgen.

Königstein . den 17. April 1916.
Der Magistrat . Jacobs.

Die Straften und Plätze in
hiesiger Stadt müssen feden Tag
bis Vormittags 9 Uhr und an
Tagen vor Sonn - und ,Te>ertagen
von nachmittags 3 Uhr ab gründlich
gekehrt und gereinigt rverden.

Nicht-Beachtung wird unnach-
sichtlich bestraft.

Königstein , 31. Marz 1916.
Die Poli zeiverwaltung.

UgeNWir?
Dienstag , den 18. ds. Mts .,

abends 9 Uhr. Antreten an der
Ecke Adelheid- und Klosterstrahe.

Königstein. 17. April 1916.
Der Kom mandant i. V . : Wolf.

Bei vorkommenden Sterbefällen

TrnûDmRsMiien
raick durch Druckerei Nleindühl.

Fremdenmeldung.
1.

Jeder Einwohner , welcher vorübergehend sich hier auf¬
haltende Fremde bei sich aufnimmt, hat außer Namen,
Stand, Wohnort auch die Staatsangehörigkeit auf dem vor-
geschriebenen Formular mit anzuführen.

Dasselbe gilt auch in Bezug auf die zum Besuch der hi^
stgen Einwohner zuziehenden Anverwandten, sowie auch
!ür etwa mit zugereistes Diettstpersonal, welches namentltch
^il anzuführen ist.

2.
Die An- und Abmeldungen sind auf Formularpapier in

Hoppelter Ausfertigung innerhalb eines Zeitraumes von
>2 Süinden einzureichen. Die Rubriken find vollständig und
deutlich auszufüllen und die Zettel mit der Unterschrift des
^ohnungsgebers zu versehen.

Die Anmeldeformulare müssen von weißem. Me Ab-
melbeformulare von gelbem Papier hergestellt sein.

3-
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschriften

^ «den mit einer Geldstrafe bis zu 9 M,  an deren Stelle rm
üavermögensfalle eine entsprechende Haststrafe tritt , bestraft.

4.
^ Jeder über 15 Jahre alte Ausländer hat sich binnen 12
stunden nach seiner Ankunft am Aufenthaltsort unter Vor-
Ü»ung seines Passes persönlich anzumelden. Über Tag und
stunde der Anmeldung macht die Polizeibehörde auf dem

unter Veidrückung des Amtssiegels einen Vermerk.

Desaleichen hat jeder Ausländer, der seinen Ausenthalts-
ort verläßtz sich binnen 24 Stunden vor der Ab« ffe der der
Ortspolizeibehörde unter Vorzeigung «eines P ss

unter 'Angabe des Reiseziels persönlich abzumelden.
6.

Jedermann , der einen Ausländer entgeltlich oder un-
entae tlich in feiner Behausung ober in seinen gewerblichen
und dergleichen Räumen, (Gasthäuserii, Pensionen usw.)
niLnmit m vervslichtet sich über die Erfüllung der Vor¬
schriften spätestens 12 Stunden nach der Aufnahme des Aus¬
länders u vergewissern und im Falle der Nichterfüllung der
Ortspolizeibehörde sofort Mitteilung zu machen.

7.
Ausländer , welche den Bestimmungen zuwiderhandeln

werden mit Gefängnis bis zu emem Jahr bestraft. Die
gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher dem Absatz6 zuwlder-
handelt. . „ .. . . . .

Königstein im Taunus , den 16. April 1916.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung
betr. die Ernennung von Beauftragten für

den Ankauf von Schlachtvieh.

Unter Bezugnahme auf Ziffer 1 der Bekanntmachungvom
6. April 1916, betrefsend Regelung des Handels mrt Schlacht¬
vieh im RegierungsbezirkWiesbaden, geben wrr bekannt,

daß die nachstehend beirannten Firmen °ls Beauftragte des
Viehhandelsverbandesfür den Ankauf von Schlachtvieh vom
15. April 1916 ab ernannt worden find : . .

Für den Ankauf von Rindern Kalbern und Schafen dr
Firma Steigerwald u. Eo. in Frankfurt a. M . und für
Schweine die Firma Gebrüder Noack m Frankfurt a M.

Alle durch die Verbandsmitglieder getätigten Ankäufe
von Schlachtvieh sind sofort den vorgenannten Firmen nach
Formular anzumelden. Die für den Verbandsvorstand vor-
geschriebene Anmeldung wird dadurch nicht berührt, s
auck weiterhin an den Vorstand emzurerchen. Die beaus-
ttaaten Firmen haben nach dem Ankauf vom Verwiegen der
Tiere ab alle Haftung, insbesondere die Gefahren des Trans¬
portes bis zur Ablieferung der Tiere an Me kommunal*
verbände, sowie weiter die gesetzliche Währschaft nach dem
Schlachten zu übernehmen. Hierfür „
der 3 M,  Kälber 40 1 , Schafe 25 1 und Schweine 50 P,
für das Stück bewilligt, welche Betrage dem Landwirt oder
Mäster vom Ankäufer am Kaufpreis der Tiere gleichm
zug gebracht werden.

Franffurt a. M.. den 12. April 1916.
Viehhandelsverband für den Reg.-Vezirk Wiesbaden.

Der Vorstand.

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , den 16. April 1916.

Der Magistrat : Jacobs.



Eier-Verkauf.
Dienstag , den 18. d. Mts . , gelangen im Rathaussaale

zum Verkauf: beste Landeier per Stück 23 Psg . Die Ausgabe er¬
folgt nur gegen Vorzeigen der Brotkarte. Auf den Kopf entfallen
4 Stück. Die Verteilung geschieht, wie bisher, ' nach den Familien¬
namen. Es erhalten die Familien mit dem Anfangsbuchstaben:

2 — M vormittags von 8 bis 9 Uhr
L — K „ „ 9 „ 10 „
J — F „ . 10 „ 11 ,.
E — A „ » 11 » 12 »

Das Geld ist abgezählt bereit zu halten.
Königstein im Taunus , den 15. April 1916.

Der Magistrat. Jacobs.

Lebensmittel.
Es sind uns angeboten : Gemüsekonserven, Dörrgemüse, Obst¬

konserven, Dörrobst, Marmeladen , Kondensirte Milch» Gouda-Käse,
Edamer Käse, Vollheringe, Kernseife, Grünkernmehl, Grünkerngrütze,
Kastanienmehl.

Preisliste liegt Rathaus , Zimmer 6, offen wo Bestellungen am
Dienstag und Mittwoch vormittags 10— 12 Uhr angenommen werden.

Königstein im Taunus, den 17. Avril 1916.
Der Magistrat : Jacobs

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 19. ds. Mts ., gelangt im Rathaussaale Butter

zum Verkauf. Pro Person werden, wie bisher, 50 Gramm aus¬
gegeben. Der Preis beträgt für 50 Gramm 28 Pfg.

Brotkarte ist vorzulegen.
Es erhalten die Familien mit den Anfangsbuchstaben:

2 —M vormittags von 8—9 Uhr,
L - K „ „ 9- 10 „
J - F „ „ 10- 11 „
E- A „ , 11- 12 „

Mittwoch, den 19. d. Mts ., wird Apfelkraut zum Preise von
40 Psg. pro Pfund verkauft und zwar erhalten die Familien mit
den Anfangsbuchstaben:

TT—  K nachmittags von 2^ —4 Uhr,
J - A „ ,, 4- 57 2 Uhr.

Das Geld ist abgezählt bereit zu halten.
Königstein im Taunus , den 17. April 1916.

Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung
betreffend Preise für Kälber und Schafe.

Unter Bezugnahme auf Ziffer 7 der Bekanntmachungvom 6. April
1916 geben wir bekannt, daß unsere Mitglieder beim Auskauf von Kälbern
und Schafen zu Schlachtzwecken vom 15. April 1916 ab folgende Preise
bezahlen dürfen:

a)  für Kälber:
über 75 Kilogr. Lebendgewicht 120 Mk. für 50 kg
über 40- 75 Kilogr. Lebendgewicht 110 Mk. für 50 kg
unter 40 Kilogr. Lebendgewicht 90 Mk. für 50 kg

b)  für Schafe:
Mastlämmer (Lebendgewicht) 120 Mk- für 50 kg
Hammel (Lebendgewicht) 100 Mk. für 50 kg
Schafe und Böcke(Lebendgewicht) 85 Mk. für 50 kg

Frankfurt a. M.. den 12. April 1916.
Viehhandelsverband für den Reg .-Bezirk Wiesbaden.

Der Vorstand.

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus, den 16. Avril 1916.

Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Einschränkung des Milchverbrauches.
Da durch die Knappheit der Milchproduktion die zur Er¬

nährung der Säuglinge und Kranken erforderliche Milch nicht
immer in der erforderlichen Menge erhältlich ist , ist es erforder¬
lich, daß die Erwachsenen sich in dem Milchgenuß möglichste Be¬
schränkung auferlegen. Wir richten daher an unsere Bürgerschaft
die dringende Bitte, den Verbrauch frischer Milch auf ein möglichst
geringes Maß zu beschränken, da andernfalls zur Einführung
von Milchbezugskartengeschritten werden müßte.

Königstein im Taunus , den 15. April 1916.
Der Magistrat : Jacobs.

Bekanntmachung.
Bestellungen auf ausl . Kleie per Zentner 16.75 werden bis

spätestens Dienstag , den 18. ds. Mts ., vormittags 10 Uhr, im Rat¬
haus , Zimmer 3, entgegengenommen.

Königstein im Taunus, den 15. April 1916.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Der Stadt stehen zur Frühjahrsbestellung zwei Pferde

zur Verfügung , die auf Antrag den hiesigen Landwirten
stundenweise zur Bebauung ihrer Grundstücke überlassen werden.
Die Anmeldungen find möglichst frühzeitig Rathaus,
Zimmer 3, vormittags zu bewirken.

Königstein , den 14. April 1916.
Der Magistrat : Jacobs.

Bekanntmachung.
Am Samstag , den 22. April d. Ts., bleibt die unterzeich,

nete Kaffe geschlossen.
Königstein, den 17. April 1916. . „Landesbankstelle.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 6 Abs. 2 der Bekanntmachung des Reichs¬

kanzlers über die Fleischversorgungvom 27. März 1918 wird
mit Ermächtigung des Herrn Ministers für Landwirtschaft. Do¬
mänen und Forsten für den Umfang des Regierungsbezirks
Wiesbaden die Schlachtung von Rindvieh, Schafenu. Schweinen
für den eigenen Wirtschastsbedarf des Viehhallers lsog. Haus-
schlachtungen) bis zum 1. Juli 1916 verboten.

Das Verbot tritt sofort in Krast.
Tn dringenden Fällen ist der Landrat. in Frankfurt am

Main und Wiesbaden der Polizeipräsident, berechtigt, Aus¬
nahmen zu gestalten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnisstrafe bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Wiesbaden, den IS. April 1916.
Der Regierungspräsident,

gez.: von Meister.

Beratungsstelle
hier errichtet ist, bestehend aus den Mitgliedern des Ortsgerichts.

Falkenstein im Taunus, den 15. Avril 1916.
Der Bürgermeister: Haffelbach.

Ordentliche
solide ARBEITER

BRUCHSTEINMAURER
sucht

bei hohem Lohn sofort
Karl Brand,

Neubau Offizierheim Falkenstein

vöchentllch zweimal zum Tagespreis
Frische Schellfische
Kabeljau ohne Kô 1
Johann Beck,
Ein braver Jung,
kann das Sattler - und Tap«;-,.

Geschäft gründlich erlernen
Martin Keutner. Sattler- u»s

Tapezier-Geschäft, Königstein.
Braver , gesunder

Junge 4
kann die Schreinerei erlernenk
3. Ewald,  Schreinermeifter

Königstein im Taunus. '

Wird veröffentlicht. Die Polizeiverwaltungen und die Kgl. Gen¬
darmeriewachtmeister ersuche ich um genaue Ueberwachung.

Die Ortsbehörden mache ich daraus aufmerksam, daß das Haus¬
schlachtungsoerbot — das möglicherweise zeitlich noch etwas aus¬
gedehnt werden wird — bestimmt zu der Zeit nicht mehr bestehen
wird, zu der die Landwirte usw. vorzugsweiseH.msschlachtungen vorzu¬
nehmen pflegen. Unter diesen Umständen sind alle landwirtschaftlichen
usiv. Kreise darauf hinzuweisen, daß für sie aus dem Verbote kein Grund
vorliegt, sich dieses Jahr etwa keine Einlegschweine zu beschaffen- Das
am 15. ds. Vits , erscheinende Amtsblatt der Landwirlschastskammer wird
über diese Frage einen Aussatz bringen.

Bad Homburg v. d. H., den 14. April 1916.
Der Königliche Landrat. I B. : v. Bernus.

Wird veröffentlicht.
Anträge auf ausnahmsweise Zulassung von Hausschlach-

tunqen sind bei mir zu stellen. Das Fleisch aus Rotschlachtungen
ist sofort nach der Schlachtung bei der hiesigen Stadtverwaltung
abzuliefern. Die Entschädigung wird von dem hiesigen Magi¬
strat festgesetzt.

Königstein im Taunus, den 16. April 1916.
_ Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Die Heberolle über die Erhebung der Umlagebeiträge der
Heffen-Naffauischen landwirtschaftlichen Berussgenosienschast liegt gemäß
tz 1021 d. R . B . G . und 34 der Satzung der Hastpflichtversicherungs-
anstalt während 2 Wochen , vom Tage der Veröffentlichung ab gerechnet,
aus dem hiesigen Rathaus , Zimmer 5, zur Einsicht der Beteiligten offen.
Während der Zeit der Offenlage der Heberolle ist der Stadtrechner be¬
reit, Beitrittserklärungen zur Hastvflichtversicherung entgegen zu nehmen.

Königstein im Taunus, den 13. April 1916.
Der Magistrat : Jacobs.

Bekanntmachung für falkenftein.
Zur restlosen Erledigung der Frühjahrsbestellung und Ein.

bringen der Ernte können Sonntage, mit Ausnahme der Gottes¬
dienststunden von 9- 12 Uhr, Zur Arbeit freigegeben werden . An¬
träge sind Freitags vorher aus dem Bürgermeisteramt einzubringen.

Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß zur Förderung der Land¬
wirtschaft und erweiterten Anbaues von Lebensmitteln und Gemüse eine

Beamter sucht per Juli schöne

3-Zimmerwohmnig
mit Zubehör. I

Angebote mit Preisangabe unter
A. G. an die Geschäftsstelled. Ztz.

Schöne
zwei-Zimmerwohmq
im 2. Stock ab 1. Juli zu v«>mieten
Limburgerstr. 2. König  stein.

iltflhlUinO und Kucke, mit evtl,
wunnuns 1 Ob. 2 Zimmer , UNI
all. Zubehör baldigst zu vermieten

Obere Hintergaffe Nr. 8,
Kön i gstein - D
Komplettes

Scktafrimmer
Eiche, gut erhalten, preiswert z«

verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

WMWiMiWWiV

Neu erschienen!
fünfte oerbefferte Auflage

(7.- 10. laufend)

Königftein
im Taunus
Cin Wegweiser
für fremde und einheimische
mit llnfichten von Königftein
:: und vrientierungskarten::

- 75 Pfennig -
Zu haben

fjofbuchhanblungy. Stracft
und beim

Herausgeber und Verlag
Piz. fflelnbShl, Königsteini.t.

FrachtbriefeM
Mfrachtbriefe

sind stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buchdruckerei Ph . Hleinböhl^
Briefpapiere und m«> —fl —■Briefumschläge

Mr U
geschäftlichenu. privaten Gebraus
— in Schwarz- oder Buntdruck"

empfiehlt I
DH. Kleinböbl , Königsteini &

dam en - Konfektion!
Kostüme jeder Art ,Frühjahrsmäntel ,Staubmäntel ,Kostümröcke ,Blusen,

Kinderkleider usw. in sehr grosser Auswahl , niedrigste Preise.
DAMENHÜTE , MÄDCHENHÜTE jeder Art

Aufarbeiten getragener Hüte in den neuesten Formen.
Kleiderstoffe , Blusenstoffe, Waschstoffe jeder Art

Gardinen in grösster Auswahl.

Kaufhaus Schiff ” Höchst a.


	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60

